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Zum Sonntag

Ich bete für dich

Von Dr. Gerrit Jan Beuker 

Pastor der Ev.-altreformierten Kirche Hoogstede

„Ich bete für dich!“ oder „Ich denke an dich!“ Das haben mir Menschen gesagt, wo ich in großer Not war. Ich darf es vielen weitersagen, die in Schwierigkeiten sind. Etwas Größeres und Schöneres kann ich mir kaum vorstellen: Ein anderer denkt an mich und betet für mich. Er klopft für mich an bei der allerhöchsten Macht. Er tritt für mich ein bei Gott im Himmel.

„Ich habe für dich gebeten, dass dein Glaube nicht aufhöre“ sagt Jesus gerade vor seiner Gefangennahme zu seinem Jünger Petrus. Die Zeichen stehen auf Sturm. Die heile Welt der Jünger zerbricht. Einer von ihnen, einer aus dem engsten Kreis, Judas, ist dabei, Jesus zu verraten. Der Heiland muss gekreuzigt werden und sterben, so sagt Jesus selbst. Auch Petrus wird so sehr in die Mühlen der Gottlosigkeit geraten, dass er allein daran zerbrechen muss. Aber Jesus tritt für ihn ein und hält ihn fest, selbst wo Petrus ihn verleugnet.

Jesus sieht in dem Geschehen auch etwas Satanisches. „Der Teufel will euch sieben wie den Weizen.“ Jesus erkennt das Wirken des antigöttlichen Widersachers und Gegners. Jesus hat um die kommende Macht der Finsternis gewusst. „Den Völkern wird bange sein und sie werden verzagen vor dem Brausen und Wogen des Meeres“ hat er kurz zuvor gesagt (Lk. 21,25). Er redet von Krieg und Gewalt, die über die Erde kommen, und von großer Angst, die der Erlösung Gottes vorweg geht.

Mit dem besten Willen schaffen Menschen allein nicht den Weltfrieden oder die Ausrottung des Hungers. Es gibt offenbar in dieser Welt eine Macht des Bösen, die sich dem Guten und Gott selbst widersetzt. Es steht nicht gut um den Petrus damals oder auch um uns heute. Deswegen betet Jesus für Petrus und für uns.

Jesus kehrt dabei die Dinge um. Normalerweise schreien Menschen zu Gott in ihrer Not. Sie beten in Katastrophenzeiten mehr als sonst und sie möchten Gott gnädig stimmen. Jesus aber redet vom Gegenteil: „Ich bete für dich!“ Der Sohn Gottes selbst tritt für Petrus ein. Er tritt für uns und unsere Welt ein bei Gott im Himmel. Er ebnet uns den Weg, so dass wir zuversichtlich leben und auch einmal sterben können.

Unser Leben und die ganze Welt sind umkämpftes Gebiet. „Der Teufel geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er verschlinge“, hat Petrus später einmal geschrieben (1. Petrus 5,8). Manchmal zerrinnt uns alles unter den Händen. In seiner letzten Stunde kann kein Mensch irgend etwas festhalten. Nicht nur dann ist es gut zu wissen: Jesus betet für uns. Er geht seinen Weg für uns. Er tritt für uns ein – in seinem Sterben und Auferstehen und in alle Ewigkeit.

Zugleich beauftragt er uns und Petrus: „Stärke deine Brüder.“ Wende dich den Menschen zu! Hilf ihnen, wo du kannst! Wir Menschen sind auf andere angewiesen. Die Welt ist klein geworden wie ein Dorf. Wie schön, dass einer dem anderen hilft. Danke für alle Hilfe und Unterstützung für Menschen in Not.

Christen kennen den Helfer von ganz oben. Jesus Christus tröstet, stärkt und ermutigt, gegen alle Macht der Finsternis zu kämpfen und für Gott und Menschen einzutreten, indem wir Liebe und Barmherzigkeit üben. Die Jahreslosung 2005 ermutigt zum Leben. Jesus Christus spricht: „Der Satan will euch sieben wie den Weizen. Ich aber habe für dich gebeten, dass dein Glaube nicht aufhöre. Und wenn du dereinst dich bekehrst, so stärke deine Brüder.“

Jesus Christus weiß wie es um uns steht. Er betet für uns und beauftragt uns, den Menschen in Wort und Tat sein Erbarmen zu bringen. Er selbst sorgt dafür, dass „der altböse Feind“ am Ende der Welt endgültig und vollständig seine Herrschaft abgeben muss. Dann wird die Nacht vom Tag erfüllt sein, der Tod vom Leben und die Zeit von der Ewigkeit Gottes. Jesu Gebet, sein Leben, Sterben und Auferstehen verändern die Welt. Er vollendet sie durch Not, Angst und Katastrophen hindurch.

